
und eurer Freundschaft 

wäre unsere Arbeit jedoch 

überhaupt nicht möglich. 

Daher will sich der Vor-

stand und ich ganz per-

sönlich noch einmal bei 

allen sehr herzlich bedan-

ken, die in diesem Jahr 

dabei mitgearbeitet ha-

ben, unser Motto wieder 

stark mit Leben zu füllen. 

Die vorliegende Advents-

Version unseres Powidl-

tascherls zeugt davon und 

ist erneut vollgepackt mit 

Berichten. Viel Freude 

beim Lesen! 

Darüber hinaus 

wünsche ich euch und eu-

ren Familien eine besinnli-

che Weihnachtszeit, frohe 

und ruhige Tage und alles 

Gute für das neue Jahr. 

 

Herzliche Grüße 

 

 

 

Mario  

das Jahr 2022 

neigt sich dem Ende ent-

gegen und viele kehren 

in sich, um die vergange-

nen Monate Revue pas-

sieren zu lassen. Auch 

wir blicken auf ein inten-

sives Jahr zurück, das 

sowohl Schatten als 

auch Licht für uns bereit-

hielt. Der völkerrechts-

widrige Angriffskrieg Pu-

tins warf seine langen 

und tiefen Schatten in 

die Welt, Europa und 

unser Leben. Und doch 

ist dies in nichts zu ver-

gleichen mit dem Leid 

der Ukrainerinnen und 

Ukrainer. Wenn sich das 

Schicksal Krieg, Flucht 

und Vertreibung erneut 

abspielt, lässt uns das 

fassungslos, traurig und 

wütend zurück. Und 

doch ist in dieser düste-

ren Zeit auch Licht er-

kennbar. Die Ukrainne-

rinnen und Ukrainer ta-

ten umgehend genau 

das, was man früher 

auch erfolgreich gegen 

Schulhofschläger unter-

nehmen konnte: dem 

Aggressor gemeinsam 

die Stirn bieten. Auch 

deshalb hoffen wir alle 

auf einen frühestmögli-

chen Frieden – nach uk-

rainischen Bedingungen. 

Das Motto der SdJ 

ist „Mehr Gemeinschaft. 

Mehr Verständnis.“ und 

gesamtgesellschaftlich 

gesehen haben diese 

sozialen Kostbarkeiten 

einige Dellen durch die 

Pandemie bekommen. 

Ich bin indes sehr stolz 

auf unseren Verein, dass 

wir diese Entwicklung 

bei uns klar verneinen 

können. Denn das Bin-

demittel unserer demo-

kratischen Gesellschaft 

und unseres Vereinsle-

bens wurde endlich wie-

der möglich, es wurden 

wieder Aktivitäten durch-

geführt und gipfelte 

selbstverständlich am 

Sudetendeutschen Tag 

in Hof. Die Gemeinschaft 

war seit jeher eines un-

serer Kernanliegen und 

wir werden damit in den 

kommenden Jahren 

auch nicht aufhören! 

Ohne eurem Engage-

ment, eurer Tatenkraft 

Liebe Freundinnen und Freunde der SdJ – Jugend für Mitteleuropa 

e.V., 

Powidltascherl 
SdJ-Infobrief 
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„Helene Hable 

wird nicht müde, 

ihre Lieben 

ständig mit 

Köstlichkeiten zu 

verwöhnen. 

Nicht nur, aber 

eben auch besonders 

wegen dem kulinari-

schen Erbe haben wir 

Böhmen und Mähren 

der „einheimischen“ 

Bevölkerung einiges vo-

raus. Wie auch schon in 

vorherigen Weihnachts-

ausgaben des Powidl-

tascherls (nicht von un-

gefähr haben wir 

schließlich den Namen 

einer süßen böhmi-

schen Spezialität ge-

wählt!) auch anno 2022 

wieder ein Rezept aus 

dem Fundus der Back-

kunst meiner Tante Hel-

li. Helene Hable wurde 

heuer 90 Jahre jung und 

wird einfach nie müde 

ihrer Verwandtschaft ein 

leuchtendes Beispiel auf 

allen Ebenen zu sein 

und ihre Lieben ständig 

mit Köstlichkeiten zu 

verwöhnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zutaten: 

2 Eiweiß 

250 g Zucker 

1 Packal Vanille

 zucker 

½ Flaschal Rum-

 aroma 

1 TL gemahlene 

 Nelken 

2 TL Timt 

50 g Kakao 

15 g Butter 

250 g gemahlene 

 Mandeln 

1 ½ TL Back-   

 pulver 

Zubereitung: 

Eiweiß , Zucker 

und Vani l lezucker 

schaumig rühren. An-

schließend Gewürze, 

Kakao und Buttere hin-

zufügen und weiter rüh-

ren. Zum Schluss Man-

deln und Backpulver ein-

rühren und erst einmal 

kalt stellen. Den Teig 

dann ausrollen und mit 

Herzförmchen ausste-

chen. Anschließend bei 

160 Grad auf Umluft ca. 

17 Minuten backen. Gla-

sur aus Zitronensaft und 

Puderzucker auftragen 

sobald man sich an den 

Platzal nicht mehr die 

Finger verbrennt � 

Perfekt dazu pas-

sen als Getränk Punsch, 

Glühwein, Gewürztee 

oder Kaffäsubbn! 

An  Guadn  & 

Dobrou chut! 

Peter Polierer  

Tante Hellis Weihnachtsherzal 

„Perfekt dazu 

passen als 

Getränk Punsch, 

Glühwein, 

Gewürztee oder 

Kaffäsubbn!“ 
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„Sehr wohlwollend 

und kenntnisreich 

trug er die 

Laudatio auf die 

Egerländer Tracht 

vor.“ 

„Eine Tracht 

verpflichtet den 

Träger zu einem 

Verhalten, das 

seiner Gruppe 

keine Schande 

macht.“ 

Die Egerländer Tracht ist „Tracht des Jahres 2022“ 

Vom Deutschen 

Trachtenverband e.V. 

wurde die vielfältige 

Egerländer Tracht zur 

„Tracht des Jahres“ er-

nannt und mit diesem 

schönen Prädikat verse-

hen. Diese Wertschät-

zung der Trachtenland-

schaften gibt es seit 

2006 unter dem Dach 

des Deutschen Trach-

tenverbandes e.V.. 

Bereits 2016 be-

gann das Bewerbungs-

verfahren, in dem sich 

der Bund der Eghalanda 

Gmoin e.V. (BdEG) um 

diese Auszeichnung mit 

einer umfassenden Do-

kumentation bewarb. 

Die reine Idee geht auf 

den 2020 verstorbenen 

Landesvüarstäiha Ha-

rald Wenig und den 

2022 verstorbenen 

langjährigen Wendlinger 

Gmoivüarstäiha Horst 

Rödl zurück. Der Lan-

desverband Baden-

Württemberg des BdEG 

ist seit vielen Jahren 

Mitglied des Landesver-

bandes der Heimat- und 

Trachtenverbände Ba-

den-Württemberg e.V.. 

Analog dazu ist die E-

gerland-Jugend Baden-

Württemberg Mitglied 

der Trachtenjugend Ba-

den-Württemberg. So-

mit ist die Verknüpfung 

zum Deutschen Trach-

tenverband e.V. (DTV) 

sichergestellt. Der DTV 

ist der größte Bundes-

verband der Heimatpfle-

ge, Trachtenerhaltung 

und Volkskunde in 

Deutschland. 

Bei der Delegier-

tentagung des Bundes-

trachtentages 2022, der 

am 23. April stattfand, 

wurde das Prädikat 

„Tracht des Jahres 

2022“ vom Verbands-

p r ä s i d e n t e n  K n u t 

Kreuch und dem stell-

vertretenden Minister-

präsidenten und Innen-

minister Thomas Strobl 

übergeben. Minister 

Strobl ist in seiner weite-

ren Aufgabe als Landes-

beauftragter für Heimat-

vertriebene und Spät-

aussiedler bestens über 

die deutschen Heimat-

vertriebenen und deren 

Geschichte sowie Leis-

tung informiert. Sehr 

wohlwollend und kennt-

nisreich trug er die Lau-

datio auf die Egerländer 

Tracht vor. 

Im Stadtmuseum 

von Wendlingen am 

Neckar wurde in den Ta-

gen die Sonderausstel-

lung „Trachten des Jah-

res 2006-2022“ eröffnet. 

Im Zuge der Eröffnung 

machte der Bürgermeis-

ter die tiefsinnigen Aus-

sagen wie „Eine Tracht 

verpflichtet den Träger zu 

einem Verhalten, das 

seiner Gruppe keine 

Schande macht - ich wür-

de mir manchmal mehr 

Rückbesinnung auf die-

ses Bewusstsein wün-

schen“. 

I n n e n m i n i s t e r 

Stobl erwähnte in seiner 

Ansprache mehrfach, wie 

entscheidend die deut-

schen Heimatvertriebe-

nen zum heutigen Süd-

Urkunde und Pokal wurden gebührend überreicht. Fotos: 

Egerländer Gmoi. 
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„Beim 

vergangenen 

Bundestrachtenta

g konnte sich das 

Egerland auch bei 

der abendlichen 

Brauchtumsveran

staltung nochmals 

präsentieren.“ 

weststaat, zum heutigen 

Baden-Württemberg bei-

getragen haben. Feierte 

doch auch das Bundes-

land Baden-Württemberg 

im April 2022 den 70. 

Jahrestages des Zusam-

menschlusses zum heu-

tigen Baden-Württem-

berg. 

Im Zuge dieser 

Würdigung der Egerlän-

der Tracht stellte die 

Bundestrachtenwartin 

des BdEG Ingrid Ham-

merschmied die acht 

Trachtenlandschaften 

des Egerlandes in teil-

weise verschiedenen 

Variationen vor. Dazu 

ergänzend fertigte der 

BdEG einen Flyer mit 

kurzen Trachtenbe-

s c h r e i bu n g e n  u n d 

Rollups zur öffentlichen 

Darstellung. 

Der Bund der Eg-

halanda Gmoin e.V. hat-

te ja bereits mit der Son-

d e r a u s s t e l l u n g 

„Egerländer Tracht - 

lebendige Heimat“ im 

Egerland-Museum ein 

sehr „trachtiges“ Jahr 

2021, welche von Juli 

bis Oktober 2021 zu 

sehen war. Bereits hier 

hat der Bund der Egha-

landa Gmoin e.V. mit 

seinen Trachtenwartin-

nen zusammen mit 

dem Team des Eger-

landmuseums hervorra-

gende Arbeit geleistet. 

Beim vergange-

nen Bundestrachtentag 

in Wendlingen am 

Neckar konnte sich das 

Egerland auch bei der 

abendlichen Brauch-

t u m s v e r a n s t a l t u n g 

nochmals mit einer aus-

führlichen Trachtenvor-

stellung, mit Egerländer 

Tänzen und Liedern 

sowie Egerländer Weis-

heiten präsentieren. 

Dieser Egerländer Block 

wurde von der Egerland

-Jugend Geretsried und 

Stuttgart, unter der Mo-

deration von Roland 

Hammerschmied ge-

staltet. 

Die Ehre des Prä-

dikats „Tracht des Jah-

res 2022“ geht einher 

mit der Teilnahme beim 

Bundestrachtenfest im 

Juni in Bruck in der 

Oberpfalz und am Gre-

dinger Trachtenmarkt 

im September 2022. In 

Greding hat der BdEG 

erneut an zwei Tagen 

die Trachtenvorstellung 

gehalten und mit Tän-

zen auf der Hauptbüh-

ne glänzen können. 

Weiters wurden in ei-

nem Marktstand Eger-

länder Trachtenteile, 

Trachtenstoffe und di-

verses Trachtenzubehör 

angeboten und vorge-

stellt. 

Der Dank des 

Bundes der Eghalanda 

Gmoin e.V. gilt dem 

Deutschen Trachtenver-

band für die Verleihung 

des Prädikates „Tracht 

des Jahres 2022“ sowie 

allen beteiligten Trach-

tenwarten des BdEG, 

den Trachtenträgern 

der Trachtenvorstellun-

gen und der Egerland-

Jugend. 

Volker Jobst 

„In Greding hat 

der BdEG erneut 

an zwei Tagen die 

Trachtenvorstellu

ng gehalten und 

mit Tänzen auf 

der Hauptbühne 

glänzen können.“ 

Die Egerländer Gmoi. 
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„Darin betonten 

sie die gute 

Zusammenarbeit 

und wertvollen 

Beitrag der 

Deutschen 

Vereine für die 

Gesellschaft.“ 

„Die Sternpolka 

fand weite 

Verbreitung in 

ganz Bayern, da 

sie 1972 als 

Aufführung für die 

Abschlussfeier der 

Olympischen 

Spiele in München 

vorgesehen war.“ 

und Sänger frohgemut 

auf der Bühne. „Auf der 

Prager Brück“ sangen 

sie hier in Prag und hat-

ten es spontan schon 

am Vorabend auf der 

Karlsbrücke über die 

Moldau gesungen. Das 

bekannte Lied „Blaui 

Fenstal“ stammt aus 

Krummau, der Stadt die 

ebenfalls an der Moldau 

liegt. Die Handwerksar-

beit im Böhmerwald 

b e s c h r e i b e n  d i e 

„Hulzknechtbuama“ 

und der „Stoahauer“, 

bevor die Böhmerwäld-

ler mit dem Wuldalied 

die Moldau besangen. 

Geleitet wurde der Chor 

von Martin Januschko. 

Zwischendurch 

zeigte die Böhmerwald 

Sing- und Volkstanz-

gruppe auch Tänze aus 

ihrer Heimat wie den 

Böhmerwald-Landler, 

der auch den Namen 

„Krummauer“ trägt. Der 

Spinnradltanz ist aus 

dem oberösterreichi-

schen Mühlviertel, dem 

nördlichen Niederöster-

reich, dem Innviertel, 

dem Böhmerwald und 

dem bayrischen Wald 

sowie aus Oberbayern 

überliefert. Die Stern-

polka ist ein Figurentanz, 

der auf die Linzer Polka 

zurückgeht. Die Stern-

polka fand weite Verbrei-

tung in ganz Bayern, da 

sie 1972 als Aufführung 

für die Abschlussfeier der 

Olympischen Spiele in 

München vorgesehen 

war und daher in vielen 

Trachtenvereinen in Bay-

ern geprobt wurde. 

D e n i s  G e r so n 

Simoes hat sich um die 

Auswahl der Tänze und 

Musik für diesen Auftritt 

gekümmert. Geduldig hat 

Böhmerwäldler zur Geburtstagsfeier nach Prag  

Zur alljährlichen 

Großveranstaltung der 

Landesversammlung 

der Deutschen Vereine 

in der Tschechischen 

Republik war die Hei-

matpflegerin Christina 

Meinusch nach Prag 

eingeladen worden. In 

ihrem Gepäck hatte sie 

die Böhmerwald Sing- 

und Volkstanzgruppe 

München. 

Da die Landesver-

sammlung der Deut-

schen Vereine seit 30 

Jahren besteht, wurde 

dieses Ereignis mit ei-

nem Festakt im Kon-

gresszentrum unterstri-

chen. Anfangs über-

brachten die Gäste von 

verschiedenen Ministe-

rien und Organisationen 

ihre Grußworte. Darin 

betonten sie die gute 

Zusammenarbeit und 

wertvollen Beitrag der 

Deutschen Vereine für 

die Gesellschaft. 

Als ein Beispiel für 

grenzüberschreitende 

Arbeit und Partnerschaf-

ten wurde die Böhmer-

wald Sing- und Volk-

stanzgruppe München 

auf die Bühne gebeten, 

um ihre musikalischen 

Grüße aus dem Böhmer-

wald zu überbringen. Mit 

„Grüaß di Goud“ im Böh-

merwäldler Dialekt stan-

den die Sängerinnen 

Die Böhmerwald Sing– und Volkstanzgruppe München 

präsentiert einige Lieder bei der Landesversammlung der 

Deutschen Vereine in Prag. Fotos: Schmalzc. 



Hause fahren“ sagte Bir-

git, nachdem sich Martin 

von Michaela verab-

schiedet hatte. Sie ist 

eine langjährige Bekann-

te seit einer Friedhofsa-

nierung und war zu die-

ser Veranstaltung ge-

kommen. 

Martin Januschko 
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Tanz. Die mitreißende 

Musik ließ kaum Einen 

auf dem Stuhl sitzen. 

Vor der Rückfahrt 

nach München besuchte 

die Gruppe den deutsch-

sprachigen Gottesdienst 

i n  S t .  J o h a n n e s 

Nepomuk am Felsen. 

„Jetzt können wir nach 

er mit Hilfe von Štěpán-

ka Šichová vom Begeg-

nungszentrum in Trau-

tenau/ Trutnov als Über-

setzerin den Leuten von 

der Tontechnik den Ab-

lauf erklärt. 

V ie le  wei tere 

Gruppen der deutsch-

sprachigen Bevölkerung 

gestalteten den schö-

nen Kulturnachmittag. 

Anschließend gab 

es noch ein gemütliches 

Beisammensein mit 

dem Prager Hradschiner 

O r c h e s t e r  J o s e f 

Kocurek. Thomas, das 

jüngste Mitglied der 

Böhmerwäldler wagte 

sich allein auf die Tanz-

fläche und bat mindes-

tens seine Eltern zum 

„Die müssen 

immer Recht 

haben und wenn 

sie dann doch 

nicht recht haben, 

dann akzeptieren 

sie das auch 

wieder nicht.“ 

Davčis Welt (Teil 13) 

„Thomas, das 

jüngste Mitglied 

der 

Böhmerwäldler 

wagte sich allein 

auf die Tanzfläche 

und bat 

mindestens seine 

Eltern zum Tanz.“ 

Die Gruppe tanzt die Sternpolka, die bei vielen 

Trachtengruppen bekannt ist. 

Servus, Ahoj und 

Привіт, liebe Powidllese-

rinnen und Powidlleser! 

Ich bins wieder, Euer 

Davči, der rasende Re-

porter, Kommentator 

und Welterklärer der 

SdJ! Das Jahr ist schon 

fast wieder vorbei und 

seit dem letzten Powidl-

tascherl ist wieder so 

viel passiert. Manchmal 

bin ich schon fast wie 

der Papa, der schreibt 

sich alles sofort auf Zet-

tel, damit er nichts ver-

gisst. Er ist halt schon 

recht alt, aber bei allem, 

was so los ist die ganze 

Zeit, kann es schon pas-

sieren, dass irgendwas 

verloren geht. Ich 

schreib nur selten mei-

ne Hausaufgabe auf, 

denn daheim weiß ich 

dann noch genau was 

auf ist. Komisch nur, 

dass meine Klassenleh-

rerin, die Frau Z., das 

immer anders sieht. Ver-

steh einer mal diese 

Erwachsenen, die müs-

sen immer Recht haben 

und wenn sie dann doch 

nicht recht haben, dann 

akzeptieren sie das auch 

wieder nicht. Da ist so 

einer in München, der 

ständig vor Gericht klagt, 

nie Recht bekommt und 

weil er sich einfach nicht 

durchsetzen kann, ein-

fach mal mit seinen Ka-

merrrrrraden seinen eige-

nen sudetendeutschen 

Laden aufmacht. Alles 

nur, weil er einfach nicht 

Recht hat. Wenn man so 



wird, wenn man erwach-

sen wird, dann möchte 

ich echt immer ein klei-

ner Bub bleiben. 

Am Sonntag wer-

de ich mit meiner Klas-

se beim Weihnachtssin-

gen mitmachen und 

das, obwohl gleichzeitig 

Fußball -Weltmeister-

schaft ist. Das letzte 

Mal, wo ein Turnier mit 

der deutschen Mann-

schaft war, da haben wir 

es bei Hitze auf der Ter-

rasse angeschaut. Aber 

da, wo die diesmal spie-

len, da ist es jetzt auch 

heiß, da ist nämlich 

Wüste. Schon irgendwie 

komisch, ich dachte im-

mer, dass man zum 

Fußball spielen grünen 

Rasen und nicht gelben 

Sand braucht. Und mein 

Lieblingsspieler, der Da-

vid Alaba ist gar nicht 

dabei, weil der ist Öster-

reicher und die haben 

sich nicht dafür qualifi-

ziert. Dafür hat ein Bay-

ernspieler, der mit Nach-

namen fast so heißt wie 

ich, der Phonzy Davies 

das allererste WM-Tor 

überhaupt für Kanada 

geschossen! Die ganzen 

Spiele schaue ich mir 

nicht an, aber ich höre 

mir am Anfang immer 

die Hymnen an und sin-

ge aus vollem Hals mit. 

Ein lautes „Oh Canada“ 
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„Die ganzen 

Spiele schaue ich 

mir nicht an, aber 

ich höre mir am 

Anfang immer die 

Hymnen an und 

singe aus vollem 

Hals mit.“ 

„Irgendwie kennt 

er den Heiligen 

Nikolaus wohl 

sehr gut, weil der 

immer persönlich 

vorbeikommt.“ 

für den Davies, schade 

aber, dass Kanada 

schon rausgeflogen ist, 

da können David A. und 

Phonzy Davies wenigs-

tens jetzt schon Weih-

nachtsurlaub machen.  

Schließlich ist ja 

schon Dezember, in der 

Schule durfte ich am 

1.12. auch schon das 

erste Türle vom Klassen-

adventskalender aufma-

chen. Dann kommt 

schon bald der Niko-

laus, erst nachts zu uns 

an die Tür und stellt mir 

dann was in meinem 

Schuh davor hin und 

dann noch persönlich 

beim Böhmerwaldbund. 

Da ist ja der Opa der 

Chef in Landshut und 

irgendwie kennt er den 

Heiligen Nikolaus wohl 

sehr gut, weil der immer 

persönlich vorbeikommt. 

Die sind wohl gleich alt 

und waren gemeinsam 

in der Schule oder so. 

Der Bischof Nikolaus 

konnte jetzt zwei Jahre 

nicht zum Böhmerwald-

bund kommen, weil es 

wegen dem Corona kei-

ne Weihnachtsfeier gab. 

Jetzt geht’s wieder und 

Davci bei der Arbeit. Foto: Polierer. 



„Bei so bösen 

Leuten kommt 

normalerweise 

der Krampus 

vorbei und steckt 

die dann in den 

Sack.“ 
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„Da müssen 

Menschen leiden 

und sterben und 

das alles wieder 

nur weil 

irgendeiner Recht 

haben will.“ 

Das ist so, weil der Herr 

Putin den blöden Krieg, 

den er im Februar ange-

fangen hat, einfach nicht 

gewinnen kann. Wie blöd 

das klingt, einen Krieg 

„gewinnen“, es ist ja 

schließlich kein Fußball 

oder ein Computerspiel, 

es ist der totale Horror. 

Da müssen Menschen 

leiden und sterben und 

das alles wieder nur weil 

irgendeiner Recht haben 

will. Und weil seine Sol-

daten immer weiter zu-

rückweichen müssen, 

weil sie selber gar nicht 

wissen, wozu das Ganze 

überhaupt gut sein soll, 

deswegen macht er jetzt 

die Kraftwerke kaputt, 

damit die Menschen frie-

ren müssen und keinen 

Strom mehr haben, da-

mit sie nicht im Radio 

oder Fernsehen mitbe-

kommen können, dass 

der Herr Putin für das 

alles verantwortlich ist 

und sich trotzdem nicht 

durchsetzen kann. Und 

der Herr Putin lässt nicht 

nur die Ukrainer leiden, 

sondern auch seine eige-

nen Leute. Er schickt 

Männer in den Krieg, die 

das selber ja gar nicht 

wollen, die viel lieber 

daheim wären und mit 

ihren Familien ein friedli-

ches Weihnachten zu 

feiern. Da kann man gut 

sehen, dass der Herr 

Putin nur an sich selber 

denkt und ihn die Men-

schen überhaupt nicht 

kümmern. Bei so bösen 

Leuten kommt normaler-

weise der Krampus vor-

bei und steckt die dann 

in den Sack. Leider habe 

ich keine Ahnung wo der 

Krampus die dann hin-

bringt, mich hat er ja 

noch nie in den Sack 

gesteckt. Vielleicht kom-

men die ja dann nach 

Den Haag in Holland. Da 

gibt es nämlich ein Ge-

fängnis und ein Gericht, 

wo solche Leute sich für 

ihre Taten verantworten 

müssen.  

Ich habe ja im 

Frühling dann meine Hei-

lige Erstkommunion und 

in Religion habe ich ge-

lernt, dass die Menschen 

wenn sie gestorben sind, 

sich von Gott für ihre 

Taten auf der Erde rich-

ten lassen müssen. So 

lange sollte man da aber 

nicht warten und die 

Menschen müssen sich 

schon darum kümmern, 

solange diese Typen 

noch leben. Bei diesem 

Gericht in Den Haag wur-

den schon viele Diktato-

ren und Menschenhas-

ser verurteilt, allerdings 

hatten die einen großen 

Vorteil im Vergleich zu 

ihren Opfern: Sie hat 

man nach Recht und 

alle freuen sich total da-

rauf, gibt wieder Stollen 

und Kaffee und alle freu-

en sich darüber, wenn 

ich ihnen wieder Ge-

schichten erzählen kann. 

Von der Mama hab ich 

einen eigenen Advents-

kalender natürlich auch 

bekommen, nicht mit 

Schokolade, aber mit 

vielen gesunden Früh-

stückssachen. Ich mag 

zwar Schoki schon, aber 

in den nächsten Wochen 

gibt es ja genug Süßes, 

allein schon die wahnsin-

nig guten Weihnachts-

platzal, die die Mama 

immer backt.  

Dabei muss ich 

aber immer an die vielen 

Menschen denken, bei 

denen es im Winter nicht 

so schön ist alswie bei 

uns. Die können sich 

nämlich nicht um Weih-

nachtssingen, Ferien 

oder Geschenke küm-

mern, die müssen näm-

lich schauen, dass sie 

überhaupt etwas zum 

Essen oder ein Dach 

über dem Kopf haben. 

Der Papa hat ge-

schimpft, dass er für un-

sere Heizung jetzt Öl 

kaufen muss, das total 

teuer ist, aber die Fami-

lien von meinen ukraini-

schen Mitschülerinnen, 

die in der Ukraine geblie-

ben sind, die haben ge-

rade nicht mal Strom. 
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türlich, aber gerade an 

Weihnachten sollten wir 

besonders darauf ach-

ten. Vielleicht erscheint 

dieses Weihnachten ja 

ein Engel, der dann sagt: 

„Fürchtet euch nicht, 

liebt nicht euch selbst, 

sondern alle!“ Dann wä-

re endlich wieder Frie-

den auf der Welt und alle 

könnten im Winter in 

warmen Häusern sitzen, 

leckeres Essen genie-

ßen, mit ihrer Familie 

feiern, Drei Haselnüsse 

für Aschenbrödel im 

Fernseher anschauen 

und dem lieben Gott 

dankbar sein, dass er 

uns eine so schöne Welt 

geschenkt hat. Wäre das 

nicht super schön? 

Ich wünsche allen 

Powidlleserinnen und 

Powidllesern einen ruhi-

gen Advent, ein tolles 

Weihnachtsfest und ein 

wunderschönes neues 

Jahr 2023! Ich kann 

nicht versprechen, dass 

im nächsten Jahr wieder 

alles besser wird, aber 

ich kann Euch verspre-

chen, dass ihr im Früh-

ling im nächsten Powidl 

wieder etwas von mir zu 

lesen bekommt. Bis da-

hin lasst es Euch gut ge-

hen und bis zum nächs-

ten Mal 

Euer Davči 

fairem Gesetz behandelt, 

nicht mit Willkür und Ver-

achtung aller Gebote 

vom lieben Gott, so wie 

es den armen Menschen 

ist. 

Denn eines sollten 

wir an Weihnachten nie 

vergessen: Gott hat sei-

nen Sohn Jesus auf die 

Erde geschickt, damit die 

Menschen von dem Bö-

sen befreit werden. Das 

beten wir doch immer 

zum unserem Vater im 

Himmel, dass er uns von 

dem Bösen erlösen soll. 

Und Jesus hat gesagt, 

wir sollen unseren 

Nächsten lieben. Das gilt 

das ganze Jahr über na-

„Das beten wir 

doch immer zum 

unserem Vater im 

Himmel, dass er 

uns von dem 

Bösen erlösen 

soll.“ 

Hier kann die CD 

erworben werden.  

Die ZWOlinge auf CD 

Als „ZWOlinge“ 

sind Elisabeth und Ste-

fanie Januschko mit 

ihren Instrumenten und 

einem breitgefächerten 

Repertoire unterwegs. 

Sie spielen auf Konzer-

ten, bei Feiern und zur 

Umrahmung von Veran-

staltungen.  

Nun ist ihre erste 

C D  e r s c h i e n e n . 

„Skippo“ ist eine ab-

wechslungsreiche Mi-

schung aus schwungvol-

ler Volksmusik, virtuo-

ser Originalmusik für Akkordeon und Gitarre oder 

Mandoline und stimmungsvollen Eigenkompositio-

nen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Infos und CD (15 Euro inkl. Versand) 

unter www.zwolinge.de 

https://zwolinge.de/cd/
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„Einige 

Besuchende 

wussten 

amüsante 

Geschichten 

beizusteuern.“ 

Junge SdJ-ler*innen im Sudetendeutschen Museum 

Die SdJ- Jugend 

für Mitteleuropa hat am 

12. November ins sude-

tendeutsche Museum 

eingeladen. Etwa ein 

Dutzend Interessierte 

hatten sich zur gemein-

samen Führung ange-

meldet. Herr Hederer 

führte die Besucher in  

zwei kurzweiligen Stun-

den durch die umfang-

reiche Ausstellung. Eini-

ge Besuchende wussten 

amüsante Geschichten 

beizusteuern.  

Nach dem Aufent-

halt im Museum stärk-

ten sich die SdJ-

ler*innen in einem Café 

um die Ecke, bevor die 

Gruppe ins sudeten-

deutsche Haus zum In-

ternationalen Tanztref-

fen zurückzukehrte. 

Über eine Online-

Meeting-Plattform nah-

men an diesem einmali-

gen Event mehrere 

Tanzgruppen aus aller 

Welt teil. So konnten 

beispielsweise Figuren-

tänze aus Brasilien bei 

Tageslicht und vermut-

lich sommerlichen Tem-

peraturen auf der Lein-

wand bestaunt werden, 

während die Teilneh-

menden in München 

eigene Tänze darboten. 

Bei der bunten 

Mischung aus einfachen 

Paartänzen, die keiner 

Erklärung bedürfen, und 

anspruchsvolleren Vier-

paartänzen, die gemein-

sam einstudiert wurden, 

war für jede*n etwas 

dabei. Sodass weit über 

das offizielle Ende hin-

aus getanzt wurde.  

Für die SdJ war 

diese Veranstaltung 

wichtig, um nach der 

Pandemie wieder neue 

Kontakte knüpfen zu kön-

nen und im sehr an-

schaulichen Sudeten-

deutschen Museum den 

eigenen Wurzeln auf den 

Grund zu gehen. Teilneh-

mende des Tanztreffens 

betonten zudem, wie 

schön es sei, mal wieder 

zu tanzen und dabei nicht 

irgendwelchen Hygiene-

maßnahmen Folge leis-

ten zu müssen. 

Stefanie Januschko 

 

„Bei der bunten 

Mischung aus 

einfachen 

Paartänzen und 

komplexeren 

Vierpaartänzen 

war für jede*n 

etwas dabei.“ 

Alle haben viel Spaß beim internationalen Tanztreffen. Foto: 

Neuberger. 
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„Lena und Anja 

Jobst haben für 

diesen Abend ein 

Musikquiz 

vorbereitet, bei 

dem wir mit sehr 

viel Spaß unser 

Musikwissen 

testen konnten.“ 

„Die besondere 

Herausforderung 

bestand dabei, 

sich alle Teile in 

der richtigen 

Reihenfolge 

merken zu 

können.“ 

Herbstseminar 2022 der Egerlandjugend 

Vom 18.11.2022 

– 20.11.2022 fand un-

ser Herbstseminar in 

der Jugendherberge in 

Göppingen statt.  

Begonnen hat das 

Seminarwochenende 

am Freitagabend mit der 

Anreise der Teilnehmen-

den, die dabei teilweise 

sehr weite und lange 

Wege auf sich nahmen, 

u m  a u s  B a d e n -

Württemberg, Bayern 

und Hessen anzureisen. 

Nachdem alle Teilneh-

menden ihre Zimmer 

und Betten bezogen ha-

ben, trafen wir uns im 

größten Saal der Ju-

gendherberge. Hier be-

grüßte uns nochmal offi-

ziell Bundesjugendfüh-

rer Alexander Stegmaier 

und die Landesjugend-

führerin aus Baden-

Württemberg, Anja 

Jobst, in Göppingen. 

Anschließend fin-

gen wir damit an, einen 

Tanz aufzufrischen, den 

wir längere Zeit nicht 

mehr getanzt haben. 

Trotz des größten Rau-

mes der Jugendherber-

ge konnten nicht alle 45 

Teilnehmenden gleich-

zeitig tanzen, wodurch 

wir zu diesem Zeitpunkt 

noch mehrere kleine 

Gruppen hatten, die 

nacheinander getanzt 

haben. Alexander Steg-

maier und Anja Jobst 

konnten aber glückli-

cherweise organisieren, 

dass wir stattdessen 

zwei kleinere Räume 

bekamen, die durch ei-

ne Trennwand zu einem 

großen Raum umgebaut 

werden konnten. Durch 

diese Änderung konnten 

anschließend alle zu-

sammen tanzen. Nach 

dem gemeinsamen 

Abendessen trafen wir 

uns nochmal im Saal, 

wo wir mit Tänzen, Spie-

len und guten Gesprä-

chen den Abend ausklin-

gen ließen. Lena und 

Anja Jobst haben für 

diesen Abend ein Mu-

sikquiz vorbereitet, bei 

dem wir mit sehr viel 

Spaß unser Musikwis-

sen testen konnten. 

Am Samstagvormit-

tag begannen wir damit, 

verschiedene Tänze und 

Lieder zu lernen. Beson-

ders haben wir hierbei 

wieder ein neues Kir-

chenlied gelernt, das wir 

beim Bundestreffen der 

Egerland-Jugend 2023 im 

Marktredwitz singen wer-

den. Das Bundestreffen 

wird zusammen mit dem 

E g e r l a n d t a g  a m 

3 0 . 0 6 . 2 0 2 3  – 

02.07.2023 stattfinden. 

Nach der Mittags-

pause fuhren wir gemein-

sam zum „Märklineum“, 

dem Museum des Mo-

dellbahnherstellers Mär-

klin. Hier lernten wir sehr 

viel über die Geschichte 

des Modellbaus und wie 

die Firma trotz vieler Hö-

hen und Tiefen zu einem 

der führenden Unterneh-

men im Bereich Modellei-

senbahnen werden konn-

te. 

Danach fuhren wir 

wieder zurück in die Ju-

gendherberge. Hier wid-

meten wir uns wieder den 

egerländer Tänzen und 

Liedern, insbesondere 

dem „Egharischen Råja“, 

der ähnlich wie die Sude-

tendeutsche Tanzfolge 

aus vielen Kindertänzen 

besteht, die hintereinan-

der getanzt werden. Die 

besondere Herausforde-

rung bestand dabei, sich 

alle Teile in der richtigen 

Reihenfolge merken zu 

Gemeinsames Tanzen zum Ausklang des Tages. Fotos: 

Stegmaier. 



Frühstück ähnlich los 

wie am Samstag. Wir 

haben noch einmal alle 

Lieder und Tänze ge-

macht, die wir an den 

beiden vorherigen Tagen 

erlernt haben. Wir konn-

ten ebenfalls die noch 

übrig gebliebenen Teile 

des „Egharischen Råja“ 

lernen, wodurch wir 

mehr als acht Kindertän-

ze an einem Wochenen-

de gelernt haben. Nach 

dem Aufräumen und der 

offiziellen Verabschie-

dung gingen wir nochmal 

zu einem gemeinsamen 

Mittagessen, bei dem wir 

sehr müde, aber glück-

lich nochmal das Wo-

chenende Revue passie-

ren lassen konnten. 

Andre Stegmaier 

 

Seite  12 

„Beim 

gemeinsamen 

Mittagessen, bei 

dem wir sehr 

müde, aber 

glücklich nochmal 

das Wochenende 

Revue passieren 

lassen konnten. 

„Nun auch noch 

eine Plastik-WM, 

vorbei an jeder 

Vernunft, 

Sinnhaftigkeit 

oder Anstand.“ 

Der verkaufte Fußball und warum wir ihn doch lieben 

können.  

Das Abendpro-

gramm bestand zuerst 

aus einem „Wunsch-

konzert“, bei dem wir 

uns Tänze wünschen 

konnten, die wir an-

schließend zusammen 

getanzt haben. Nicht 

selten kam es dabei vor, 

dass wir einen Tanz ge-

meinsam aus dem Ge-

dächtnis rekonstruiert 

haben, weil wir den Tanz 

durch die Corona-

Pandemie seit Jahren 

nicht mehr tanzen konn-

ten. Anschließend san-

gen wir, begleitet durch 

mehrere Gitarren, ver-

schiedene Lieder, bei 

denen egerländer Lieder 

genauso wenig fehlten 

wie afrikanische Lieder 

und Schlager. 

Am Sonntagvor-

mittag ging es nach dem 

Gruppenfoto vor dem Märklinmuseum. 

Es ist ja nicht so 

als wenn das Jahr 2022 

arm an Absurditäten und 

schlechten Nachrichten 

gewesen wäre. Nun auch 

noch eine Plastik-WM, 

vorbei an jeder Vernunft, 

Sinnhaftigkeit oder An-

stand. Die Liste an ver-

abscheuungswürdigen 

Punkten bei dieser Ver-

anstaltung ist ja wahrlich 

lang: Ausbeutung der 

„Gastarbeiter“ (be -

handelt man Gäste 

so?!?), völlige Ver-

schwendung von gerade 

jetzt knappen Ressour-

cen und die damit ein-

hergehende Umweltzer-

störung (ganze Stadien 

werden gekühlt!), der 

völlige Ausverkauf der 

schönsten Nebensache 

der Welt an korrupte 

Gierschlunde der FIFA, 

Gianni Infantinos Gaga-

Auftritt vor der Eröffnung 

(wir wissen jetzt also, 

dass er als Kind Som-

mersprossen hatte und 

heute als geouteter Mo-

neysexueller gelten 

kann), die PR-Bühne ei-

nes intoleranten, absolu-

tistischen und dollarim-

perialistischen Zwerg-

staates, etc pp. 

Irgendwie macht 

Fußball so einfach kei-

nen Spaß. Dazu kommt 

au ch  no ch ,  das s 



mille Restalkohol haben) 

und nicht um das ganze 

Blingbling. Allerdings ist 

hier die Qualität auch 

nicht besonders ansehn-

lich. Als wir als Kinder 

am Bolzplatz am Monau-

erweg gekickt haben, da 

sah das alles sehr ähn-

lich aus, weder Der Ki-

cker noch 11 Freunde 

hätte je darüber berich-

tet. Ich finde, man kann 

das nicht wirklich mitei-

nander vergleichen, ver-

schiedene Ligen natür-

lich und fast schon ver-

schiedene Sportarten. 

Die Kunst eines David 

Alabas, Jamal Musialas, 

Alphonso Davis oder Ka-

rim Benzemas findet 

man halt nicht in der 

Kreisklasse Gundelfin-

gen.  

Warum also lieben 

wir ihn immer noch, den 

korrupten und von egois-

tischen Interessen ent-

blößten Fußball? Ich 

musste da lange darüber 

nachdenken. Natürlich 

ist mein Interesse an 

dieser „Winter“ -WM 

ziemlich gering, es passt 

alles einfach überhaupt 

nicht in mein traditionel-

les Bild. Die Bundesliga 

ist ja auch langweilig, 

wenn immer nur Bayern 

Meister wird (was ich 

allerdings doch sehr gou-

tiere!). Trotzdem lässt er 

mich nicht los. Vielleicht 

liegt es auch am immer 

noch völkerverbinden-

den Charakter des welt-

weit beliebtesten Sports. 

Wenn man mal davon 

ausgeht, dass die WM in 

einem weltoffenen und 

fußballaffinen Land 

stattfindet (also weder 

Katar noch Russland), 

dann sieht man auch die 

Begeisterung der Mas-

sen, Menschen aus aller 

Herren Länder, die ge-

meinsam feiern, sich 

freuen und auch mal 

weinen. So viel Emotion, 

so viel Begeisterung, so 

viel Freude. Das alles 

können uns geldgeile 

Funktionäre und nach 

Aufmerksamkeit ha-

schende Autokraten 

nicht nehmen. Wissen 

Sie, wer anno 1902 der 

erste deutsche Vizemeis-

ter war? Der Deutsche 

Fußballclub Prag (!). Die-

ser deutsch-jüdische Ver-

ein aus der tschechi-

schen Hauptstadt wurde 

einst von den Nazis zer-

schlagen, jüngst aller-

dings wieder aus der 

Taufe gehoben, um die 

Tradition, die Geschichte 

und die Vielfältigkeit der 

böhmischen Länder wie-

der zu betonen. Ein lo-

benswertes Projekt das 

es verdient hat viel mehr 

Aufmerksamkeit zu be-

kommen. In einer gewis-

sen Weise ein Fußball-

club, der die Werte und 

Ziele unserer SdJ ein-
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„Natürlich ist mein 

Interesse an 

dieser „Winter“-

WM ziemlich 

gering, es passt 

alles einfach 

überhaupt nicht in 

mein 

traditionelles 

Bild.“ 

Deutschland gegen Ja-

pan verloren hat. Doch 

auch hierzulande kam 

Kritik auf, weil die Natio-

nalmannschaft sich 

beim Mannschaftsfoto 

demonstrativ den Mund 

zugehalten hat, weil 

ihnen ja die One-Love-

Binde untersagt worden 

war, sie hätte sich lieber 

mit dem Sportlichen als 

dem Politischen befas-

sen sollen. So sei die 

Niederlage so etwas wie 

eine gerechte Strafe. 

Naja, sie haben es in der 

zweiten Halbzeit echt 

verbockt, aber mir ist 

eine Haltung pro Men-

schenrechte und Freiheit 

lieber als der sportliche 

Erfolg. Und wer weiß (Sie 

liebe Leserin oder Leser 

schon, ich noch nicht, 

denn diese Zeilen wer-

den in den Stunden vor 

dem zweiten Gruppen-

spiel gegen Spanien ver-

fasst), vielleicht schaffen 

es „unsere“ Buben ja 

doch noch ins Achtelfina-

le oder gar weiter.  

Oftmals wird ja der 

Amateurfußball als die 

anständige Alternative 

angepriesen. Ja, dem 

kann ich etwas abgewin-

nen, schließlich geht es 

hier um Leidenschaft 

(man sieht die Kreis-

ligaspieler sonntags 

wirklich leiden, wenn sie 

vom Mannschaftsabend 

am Samstag noch 2 Pro-

„Das alles können 

uns geldgeile 

Funktionäre und 

nach Aufmerk-

samkeithasch-

ende Autokraten 

nicht nehmen.“ 



der-Ikone Alex S. Seit 

Jahren spielt der FC Bay-

ern in der Allianz Arena 

auch unter einem guten 

Stern. Denn schließlich 

prangern inzwischen 

zwei SdJ-Sticker am 

Zaun direkt hinter dem 

Tor vor der Südkurve. 

Die sollten doch den 

Geist der SdJ in den 

Fußball dort bringen. 

Vielleicht überlegen es 

sich die Verantwortli-

chen ja doch und lassen 

den Sponsoringvertrag 

mit Qatar Airways aus-

laufen, gäbe zwar viel 

Geld, aber nötig haben 

sie es echt nicht, dann 

lieber mal wieder im 

Campus gute Nach-

wuchsspieler selbst aus-

bilden. 

Eine schöne Idee 

wäre mal ein Fußballtur-

nier der SdJ, eine super-

tolles Kleinfeld hätten 

wir ja in Gaisthal und die 

Meister der Zeltplatzge-

staltung würden es si-

cherlich hinbekommen, 

dort ein kleines Stadion 

zu errichten, das nicht 

nur schöner, sondern 

auch nachhaltiger wäre 

als diese Teilzeitarenen 

in der Wüste. Bei der Ge-

legenheit könnten wir 

auch gleich den SFB 

(Sudetendeutschen Fuß-

ballbund) gründen, der 

bestimmt niemals in die 

FIFA aufgenommen wird, 

da Gianni Infantino viel 

zu viel Angst vor den An-

s a g e n  d e s  S F B -

Präsidenten Bernd Pos-

selt hätte. 2024 ist Euro-

pameisterschaf t  in 

Deutschland, lasst uns 

der Welt zeigen, was 

wahre Begeisterung ist 

und dass wir trotz alle-

dem den Fußball immer 

noch lieben. 

Peter Polierer 
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„Das überlasse 

man lieber den 

Retortenvereinigu

ngen der 

pappsüßen 

Gummibärli-

brause.“ 

„Eine Helene 

Fischer beim DFB-

Pokalfinale 

braucht es 

wirklich nicht.“ 

drucksvoll repräsentiert 

und teilt. Gibt es denn 

nirgends einen sudeten-

deutschen Milliardär, 

der den DFC Prag in die 

Champions League pim-

pen kann? Nein? Einer-

seits schade, anderer-

seits auch wieder nicht, 

denn für solch eine Akti-

on läge zu viel Tradition 

im Verein, das überlasse 

man lieber den Retor-

tenvereinigungen der 

pappsüßen Gummibär-

librause. 

Natürlich braucht 

der Profifußball (sehr 

viel) Geld, es ist ein Milli-

ardenbusiness. Und ja 

klar, es ist Entertain-

ment. Allerdings noch 

nicht so verkommen wie 

etwa im US-Sport, wo 

Zuschauer klatschen 

oder johlen, weil es die 

Anzeigetafel ihnen vor-

gibt. Dort ist manchmal 

die Halbzeitshow wichti-

ger als das Spiel, oft 

sind die Regeln gar nicht 

bekannt. So weit ist es 

bei unserem Fußball 

(noch) nicht, aber Vor-

sicht ist angebracht. 

Eine Helene Fischer 

beim DFB-Pokalfinale 

braucht es wirklich nicht 

(auch sonst nicht, aber 

das ist mein persönli-

cher Musikgeschmack). 

Zugegeben, die meisten 

im SdJ-Vorstand sind 

Bayern-Fans, außer na-

türlich unsere Egerlän-

Ein SdJ– Sticker in der Südkurve der Allianzarena. Foto: 

Polierer. 
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Terminübersicht 

Veranstaltung Datum Ort Veranstalter 

Frauen im Dialog 2023 13. bis 15. Ja-

nuar 2023 

Heiligenhof 

Bad Kissingen 

SdJ 

Frauenbe-

auftragte der SL 

Lehrgang der Böhmerwald-

jugend 

25. bis 26. 

März 2023 

München Böhmerwaldju-

gend 

Sudetendeutscher Tag 26. bis 28. Mai 

2023 

Regensburg SdJ 

SL 

Europeade 12. bis 16. Juli 

2023 

Gotha Stadt Gotha 

Internationales 

Europeade Ko-

mitee 

Bundestreffen der Böh-

merwäldler 

29. bis 30. Juli 

2023 

Passau Deutscher Böh-

merwaldbund 

 

  Wir wünschen allen Leser*innen  

  eine besinnliche Adventszeit und  

ruhige Weihnachtsfeiertage! 

 Guten Rutsch und auf ein baldiges  

Wiedersehen im Jahr 2023! 


